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Mo rgen -Ausgabe.
Politische Uebersicht.

Dcis alte Vexirbild „Wo ist die Katz' ?" ist mäuniglich
bekannt ; es hat seitdeni in tausendfachen Variationen
neue Auflagen erlebt und erlebt noch fortwährend neue.
Auf dern Gebiete der Politik gicbt es auch seit 2 Jahren
solch ein schönes Vexirbild ; es lautet : „Wie ist der
Zolltarif ?" Die Frage beschäftigt Jedermann , aber
die Antwort darauf ist bisher nicht gefunden worden.
Wiederholt haben einzelne Blätter „absolut authentische
Informationen " über deir neuen Zolltarif gebracht , aber
da diesen alsbald noch „authentischere Informationen"
folgten , so ist man allgenlach gegen diese Informationen
mißtrauisch geworden . Auch in dieser Woche ist eine
solche Information veröffentlicht worden , die entweder
richtig ist -—• oder nicht . Aber die Heftigkeit , mit der
schon jetzt um den unbekannten Zolltarif gestritten lvird,
läßt einen Schluß auf die Heftigkeit des Kampfes zu, der
uns erwartet , wenn erst der Erisapfel deS neuen Zoll¬
tarifs unter die Parteien geworfen sein wird.

Ein kauin minder heftiger Kampf hat sich neuerdings
zwischen dem C e n t r u m und dem B u n d d e r L a n d-
wirthe  entspannen . Der Bund der Landwirthe hat
seit einiger Zeit eine Pürscl ê in die rheinischen und west¬
fälischen Jagdreviere des Centrunrs unternommen und
das hat das Centruin zugleich mit Entrüstung und mit
Sorge erfüllt . Aus dichem Anlaß hat sich zwischen den
Blättern der beiden Parteien eine Preßfehde entspannen,
welche etwas Leben in die politische Sonnnerstille ge¬
bracht hat , die zwar diesmal später als sonst, aber doch
endlich eingetreten ist.

In nmnchen Ländern freilich scheint diese Sonimer-
ssiüe ganz nnszubkeiben . So vergeht in Spanien
keine Woche, in der nicht von neuen Unruhen und Zu¬
sammenstöße :: gemeldet wird . So ist es in dieser Woche
in Saragossa zu einem Zusammenstoß zwischen den
Klerikalen und den Antiklerikalen  ge-
konimen , der einen neuen Beweis für die Schärfe er¬
brachte, welche die antiklerikale Bewegung in Spanien
angenoinmen hat.

In D ä n e m a r k ist es sogar zu einer in dieser hoch¬
sommerlichen Hitze doch durchaus unangebrachten M i -
nisterkrisis  gekommen . Das konservative Kabinet
Sehested , das bei den letzten Wahlen eine schwere Nieder¬
lage erlitten hatte , hat seine Demission eingereicht und
der greise König Christian hat dieselbe angenommen . Da
die Konservativen ihre Majorität in der Kammer ver¬
loren habe ::, wird entweder der Versuch mit einem Kon-
zenrrationskabinet aus einem Theil der Rechte,: und der
Linken oder mit einem reinen Kabinet der Linken ge-
macht werden müssen.

Auch in Belgien  hat das parlamentarische Leben
noch nicht pausirt . Die harte Nuß , mit deren Knacken
die belgische Volksvertretung sich zur Zeit beschäftigt , ist
die K o n g o v o r l a g e , der zufolge Belgien denKongo-
staat übernehmen soll, nicht wenn es dem belgischen
Staate , sondern wenn es dein König Leopold von Bel¬
gien Paßt . Der starke Widerspruch , der in Belgien gegen

Samstag » den 20 . Juli.

die Annahme der so gestalteten Vorlage laut wurde , ist
nach und nach zur Ruhe gebracht worden , sodaß die Re-
präsentantenkanuner am Mittwoch mit 71 gegen 31
Stiminen der Vorlage zugestimmt hat.

In Frankreich,  diesem unruhigste, : allerLänder,
wo die Politik fast nie pausirt , ist es zwar auch allmählich
ruhiger geworden , und sogar das am letzte,: Sonntag in
Paris mit großen : Pomp begangene Natioualfest ist mit
verhältnißmüßig weuigRuhestöruugen vorübergegangen,
aber an Zwischenfällen hat es in dieser Woche doch nicht
gefehlt . Die neueste „Sensation " war diesmal das
Attentat,  das eine allein Anschein nach mehr oder
weniger überspannte Frau auf de,: Arbeits-
m i n i st e r B a u d i u ausgeführt hat . Erfreulicher¬
weise ist das Attentat , das eigentlich dem Minister des
Aeußeren galt , unblutig ausgegangen.

Recht alarnsircnde Nachrichten sind in dieser Woche
auch aus C h i n a gekommen, aber da alle diese Alarm-
nachrichten aus englischer Quelle stanuneu , so werden sie
nachgerade mit skeptischen: Mißtrauen ausgenommen.
Von einem berühmte, : französischenDiplomaten ist, als er
starb , gesagt worden : Welchen Zweck verfolgte er damit?
So muß man auch nachgerade an die englischen Alarm¬
nachrichten, denen zufolge sich dem Abschluß der Ver¬
handlungen in China neue Hindernisse entgegenstellen,
die Frage knüpfen : Welchen Zweck verfolgen die Eng¬
länder mit dieser phantasiereichen Berichterstattung?

Noch größeres Mißtrauen wird mit Fug und Recht
der englischen Berichterstattung über die Vorgänge in
Südafrika  entgegengebracht . Den Berichten über
die englischen „Siege " ist schon zu oft das „dicke Ende"
nachgefolgt , daß sie entweder überhaupt nicht oder wenig¬
stens nicht von den Engländern erfochten waren . Auch
bei der niit so viel Begeisterung gemeldeten „Gefangen¬
nahme der Regierung des Oranje -Freistaats " spielt
ein gut Stück Optiinismus mit , dem: die Häupter der
Freistaatburen sind in erster Reihe Steijn .und Dewet,
und diese sollen noch gefangen werden ! In Ermangelung
kriegerischer Erfolge befleißige, : sich die Engländer , de,:
Buren allerlei angebliche Barbareien anzuhängen . Aber
ein solches Unterfange, : nimmt sich bei den Engländern,
die doch wahrlich im Glashause sitzen, sonderbar genug
aus!

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  20 . Jull.

Westlicher Bezirksverein . Das im Restaurant
„Waldeck" am Mittwoch stattgehabte Sommerfest  des
„Westlichen Bezirksvereins " nahm einen außerordentlich günstigen
Verlauf . Die Theilnahme der Bürger , welche zumeist mit
Familie erschienen waren , war eine ungemein große . Bei den
im Verlauf der Veranstaltung in verschiedenen Abtheilungen aus¬
geführten Wettlaufen für Kinder , Topfschlagen rc. wurden 60
Preise ausgetheilt . Die nun folgende Kinder -Polonaise war eine
recht stattliche. Während über 100 Teilnehmer derselben kleine
Fahnen trugen , schritten die andern Kinder mit Fackeln, bunten
Laternen und Lampions im Zuge dahin . Diesem farben¬
prächtigen , sehr anziehenden Bilde folgte ein recht gelungenes
Feuerwerk mit bengalischer Beleuchtung . Von den gewechselten
Reden ist vor Allem die Festrede des Vorsitzenden, Herrn Höfer,
hervorzuheben , der , ausgehend von der Größe und Bedeutung
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des Vereinsgebietes , die Entstehung und Entwickelung , dh
Sorgen und Erfolge , sowie die jährlichen Feste des Vereins
Revue passiren ließ und mit einem Hoch auf die gemeinnützigen
Bestrebungen desselben schloß. Seine trefflichen , durchaus sach¬
lichen Ausführungen fanden mit Recht den lebhaftesten Beifall,
wie denn auch Herr I . Schröder , welcher die Verdienste deS
Comitss um das Gelingen der Veranstaltung , sowie die Ver¬
dienste des früheren und des derzeitigen Vorstandes in objek¬
tiver Weise feierte, Alcklang fand . Ein Toast auf die Damen,
wie auch schließlich in uachmitternächtiger Stunde ein fröh¬
liches Tanzvergnügen , durfte der herrschenden animirten Stim¬
mung natürlich zuguterletzt auch nicht fehlen. Gegen Tages¬
anbruch fand das idyllische „Waldeck" erst seine Ruhe wieder.

o . Bestimmungen für Waarcnhänser . Der Herr Re¬
gierungspräsident veröffentlicht in der neuesten Nummer des
„Regierungs -Amts -Blattes " die von den Ministern der öffent¬
lichen Arbeiten und des Innern erlaffenen Bestimmungen für
Gebäude , welche ganz oder theilweise zur Aufbewahrung einer
größeren Menge brennbarer Stoffe bestimmt sind (Waaren-
häuser , Geschäftshäuser ). Diese Verordnung bezweckt vor Allem
die Sicherheit des Verkehrs des Publikums in den großen Ge¬
schäftshäusern zu erhöhen und enthält daher genaue Vorschriften
sowohl für die bauliche, feuersichere Einrichtung solcher Häuser,
wie für den Betrieb der Geschäfte. Unter Anderem dürfen die
Kellertreppen nirgends in unmittelbarerVerbindung mit anderen
Treppen des Gebäudes stehen. Die einzelnen Abtheilungen des
Kellergeschosses dürfen in der Regel nicht mehr als 500 Quadrat¬
meter Grundfläche erhalten . Eiserne Konstruktionstheile sind
gluthsicher einzuhüllen . Besonderes Gewicht legt die Verord¬
nung auf die Vorkehrungen zur raschen Entleerung solcher
Häuser , durch die Anlage der nothwendigen Treppen und deren
feuersicheren Verbindung mit der Straße . Von jedem Punkte
des Gebäudes aus muß eine Treppe auf höchstens 25 Meter
Entfernung erreichbar sein. Die Treppenhäuser sind mit Vor¬
richtungen zu versehen, welche eine wirksame Entlüftung stcher-
stellen und vom Erdgeschoß aus bedient werden können. Petro¬
leum darf in den Verkaufsräumen zur Beleuchtung überhaupt
nicht verwendet werden . Alle zur Entleerung bestimmten Thüren
und Ausgänge müssen mit Nothbcleuchtung versehen sein.
Schaufenster  dürfen nur von der Straße oder in
der Art beleuchtet  werden , daß sich z w i s chc n de m
Schaufenster und den Beleuchtungskörpern  nebst
Leitungen eine starke Glasscheibe  befindet . Leitungen
oder Beleuchtungskörper im Innern der Schaufenster
sind unzulässig . Zur Heizung sind eiserne Oefen  nur
ausnahmsweise zulässig . Die Feuerungsanlagen sind alljähr?
lich vor Beginn der Heizperiode einer Besichtigung durch einen
Sachverständigen zu unterziehen . Zum Schlüsse enthält die Ver¬
ordnung noch Sicherheits -, Lösch- und Rettungsvorschriften.
Darnach ist u . A. das Rauchen  in den Verlaufs - und Be¬
triebsräumen verboten,  was durch Anschläge deutlich kennt¬
lich zu niachen ist. F e u e r l ö s che i u r i cht u n g e n und be¬
sondere Angriffs - und Rettungswege sind nach näherer An¬
weisung auszuführen , auch ist auf Erfordern ein Feuermelder
anzulegen und bei sehr ausgedehnten Betrieben eine geeignete
Alarm -Vorrichtung herzustellen . Die Angestellten müssen über
die Sicherheitsmaßregcln unterrichtet gehalten werden . Endlich
ist Vorsorge zu treffen , daß eine U e b e r f ü l l u n g der Ver¬
kaufsräume nicht stattfindet.

— Schnelkzugsvcrkehr nach der Schweiz . Bis ein¬
schließlich 15 . September l. I . verkehrt ein sehr rasch fahrendes
Schnellzugspaar zwischen Frankfurt a . M . und der
Schweiz. (Zur Zeit bestehende schnellste Verbindung .)
Frankfurt ab 12 Uhr 30 Min . Mittags , Bern an 9 Uhr 12 Min.

Feuilleton.
Aew- Uorker Slraßentnlder vei 100 Grad

Fahrenheit .*)
Der New-Uorker Korrespondent des „Neuen Wiener Tage¬

blatts " giebt folgend « Schilderung von der dortigen furchtbaren
Hitze:

In der Geschichte der Vereinigten Staaten von Amerika
wird der heurige Sommer ein Blatt für sich beanspruchen —
keine einzige Elementar -Katastrophe der letzten Zeit hat über
die Staaten des Sternenbanners so viel Jammer und Ent¬

ssetzen gehäuft , wie diese Reihe von höllischen Hitztagen , an denen
in den großen Verkehrscentren die Menschen zu Tausenden wie
die Fliegen dahinsanken und auf offener Straße verschmachteten,
ohne daß man ihnen Hülse bringen konnte. Der Telegraph
hat von den schrecklichenScenen , die sich in New -Uork in den
Gluthtagen abgespielt , und von den massenhaften Todesfällen
infolge der Hitze Kunde bis in die entferntesten Orte getragen.
Heute selbst, wo das Schrecklichste bereits überwunden scheint
und Handel und Wandel wieder in normale Bahnen gelenkt
sind, läßt sich noch nicht all das Unheil übersehen und ab¬
schätzen, das diese tropische Hitze dem Volkswohlstand zuge-
sügt hat.

Das Verhalten der Bevölkerung New -Dorks war an diesen
unglücklichen Tagen so kopflos und unvernünftig wie nur mög¬
lich. Die Bewohner dieser Riesenstadt , an Disziplin und Selbst¬
sucht ohnehin nicht sehr gewöhnt , streckten vor dieser neuen
Elementargewalt die Waffen , ergaben sich der Sonne auf Gnade

*)  80 Grad Reaumur— 100 Grad Celsius — 212 G--.it>
Kahrenbeit.

und Ungnade , und thaten Alles , um — sich selbst zu morden.
Die Leute gaben es völlig willenlos auf , gegen die Temperatur
oder gegen das Schwächegefühl , von welchem sie übermannt
wurden , anzukämpfen , jedes Gefühl für Hygieine , ja , jedes Ge¬
fühl für Anstand , Schicklichkeit und Pflicht ging ihnen ver¬
loren . Durch die weitgeöfsueten Fenster der Wohnungsviertel,
und zwar keineswegs nur der ärmeren Bevölkerung , sah man
gänzlich unbekleidete Männer - und Frauengestalten ; auf den
Treppenstufen , die vom Trottoir zur Hausthür führen , aber
schien Abends das Hemd und nichts weiter als Empfangs¬
und Straßenkostüm zu gelten . Im Geschäftsviertel sind tags¬
über zu dem letztgenannten Kleidungsstück nur noch Beinkleider
de rigueur , Kragen , Weste oder gar Rock aber überflüssig , und
auf jedem hochrothen pustenden und triefenden Gesicht
steht nur ein Gedanke geschrieben: „Welche mörderische Hitze!"
Diese ist das Schreckgespenst, das Jedermann blinde Furcht ein-
flöst. Kein Wunder , daß sie Umfallen wie Fliegen , selbst Leute,
denen jeder Komfort zur Verfügung steht, die also nicht zu
leiden brauchen . Waren doch unter den Opfern des gestrigen
Tages auch zwei Millionäre ! — Statt sich, wie in den Tropen,
gegen die Hitze mit kalten Wannenbädern zu wappnen , denen
man Eisstücke zusetzt, reißen sich die Leute die Kleider vom
Leibe und trinken sich mit dem nationalen Eiswasser Leib¬
schmerzen an.

New-Uork glich an manchen Tagen dem Schauplatz eines
Straßenkampfs . Etwa auf je 100 Meter lag der Kadaver eines
Pferdes in den Hauptverkehrsstraßen , und für die Säuberung
der Straßen fehlte es an Leuten . Unaufhörlich raffelten die
Leichenwagen, welche die Leichen der an Hitzschlag verstorbenen
Menschen auflasen , durch die Straßen . Jeder dieser Wagen
brachte zwei bis drei Leichen nach der Morgue.

Am schrecklichsten sah es in jenem Stadtviertel der Ostseiie
aus , das ausschließlich von Einwanderern bewohnt ist. Solch

menschenunwürdiges Elend , wie es hier ist, kennt weder Paris
noch Berlin , ja selbst London nicht. Zu beiden Seiten der
engen Straßen stehen thurmhohe , schmutzige Ziegelbautcn , deren
Mauern die siebentägige Hitze aufgesaugt hatten und nun auf
das unsaubere , staubige Trottoir zurückwarfen . Der Bienen¬
schwarm geplagter zweifüßiger Lebewesen, aus FamilieNj
Schlafburschen , Bettlern , Krüppeln und dem Auswurf männ¬
licher wie weiblicher Menschheit bestehend, der diese Mieths-
kasernen schon bei kalter Temperatur bis zum Ersticken füllt,,
war von der Höllengluth drinnen ins Freie getrieben worden.
Ein großer Lastwagen bahnte mühsam sich seinen Weg , und vor
den schweren Hufen seiner Pferde flüchteten die Kinder erst im
letzten Augenblick. Es war ein Eiswagen ! Wenige Glückliche
fanden in der Tasche den Nickel, der das köstliche Labsal kauft,
das dann in die Zinnkanne mit lauwarmem Wasser wanderte.
Gierig tranken Vater und Mutter , während die Kinder ihre
Aermel zupften , noch ungewiß , ob auch ihnen ihr Eiswasser
werden würde . Schließlich gab man es ihnen und steckte auch
dem Kleinsten an der Mutterbrust den kleinen Rest des schnell
geschmolzenen Klumpens zwischen die bleichen Lippen . Sein
Wimmern hörte auf , aber die rothe aufgcbrochene Haut zeigte,
wie er duldete , der kleine Kandidat für das Todtenhaus.
Größer ist die Zahl der weniger glücklichen Familien , deren
Mitglieder mit den: irr -gierigen Blick Verschmachtender nur zur
Zinnkanne mit dem eklen lauwarmen Wasser greifen können.
Höchstens glückt es den Kindern , ein winziges Stück Eis zu er¬
haschen, sie prügeln sich um die Splitter , die von dem großen
Block abspringen , von dem der Verkäufer seine Waare abhackt.
Ihrer Zwei setzten sich mit der erhaschten Beute auf den ge¬
schwollenen Kadaver eines Pferdes . Ein alter Mann schlief,
auf den Hals desselben gelehnt , und Fliegen umschwirrten sein
blasses , feuchtes Gesicht. In der nächsten Straße wohnten glück¬
lichere Menschem Jemand hatte M des Hydranten bemächtigt
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Abends ; Luzern ab 10 Uhr TormittcrgS , Frankfurt an 8 Uhr
18 Mi » . Nachmittags . Beide Züge .durchfahren die Strecke
-Darmstadt -iknrlsruihe und umgekehrt iöber .Schwetzingen ohne
cmzuhaürn in nicht ganz H/ 2 .©traban . Da dieZstge nstt D-
Magen « usgerSstet find und auch Mestaurattoils - und Kfiichen-
hetrieb eingerichtet ist , haben die Reisendrn Me !A » nchmlichkviten
jme bei D -Wigen , ohne Platzlnrienge -bähr bezahlen -zu muffen,
sttach Luzern findet Wagendurchlauf statt , für die übrigen
schweizerischen Stationen muh in . Basel mmgestiegen werden.
Für Frankfurt a . M ., Offenbach , Hanau , ..Homburg v . d . H .,
Diesbaden , Mainz und Darmstadt bietet der neue Zug in der
Dichtung von Norden nach Süden .hiernach eine vortreffliche
Zerbindung nach der Central - und Mstschwejz , sowie mach den
togesen über Freiburg -Kolmar.

— Die Kirschenernte am Rhein und an der Mosel , sowie
der Versandt gehen zu Ende ; es war ein guter Ertrag . Die
.Preise erreichten 88 bis 40 Pf . im höchsten t.m 'o 4 bis -6 Pf . im
niedrigsten Fall . Wie bedeutungsvoll der Ausfall der Kirschen-
^ernte auf die Verhältniffe der Dörfer wirkt , läßt sich daraus er¬
messen , daß Heuer auf das Moseldorf Lay 80,000 Mk ., Mosel-
iveiß und Güls 120,000 Mk ., auf die Rheindörfrr Salzig und
Canip noch höhere Summen entfallen.

— Wie unterscheidet man essbare Pilze vo »r giftigen?
Wer nicht die genügenden botanischen Kenntnisse besitzt , nm den
mstigen Pilz von dem genießbaren zu unterscheiden , möge auf
Folgendes achten . Verdächtig sind alle die Pilze , welche beim
Zerbrechen einen milchartigen Saft aus fließen lassen , oder die
Äim Zerschneiden blau anlaufen , überhaupt schnell die Farbe
verändern . Ferner die , welche scharf oder widerlich schmecken,
unangenehm riechen , gar jauchig erscheinen oder .tm Alter in
eine schwarze Jauche zerfließen . Ferner die von Würmern und
Insektenlarven durchbohrten Pilze , Mt einer klebrigen Obrr-
haut , mit einer grellen , besonders blaugrünen , dunkelblutrothen
oder schwarzen Farbe . Es ist übrigens wenig bekannt , daß man
dm Pilzen den Giftstoff miziehen kann , ohne ihren Nahrungs-
wcrth zu vermindern . Man verkleinert einfach die Pilze , reinigt
sie von den zähen Theilen des Strunkes und brüht fie in einer
Mischung von Wasser , Weinessig und Salz heiß ab , worauf
man fie mit kaltem Wässer abwäscht . Ein anderes 'Verfahren
besteht darin , die Pilze (etwa 1 Pfund ) mit 2 bis 3 Eßlöffeln
voll Weinessig zu übergießen , fie darin zwei Stunden stehen zu
laffen und dann sauber abzuwaschen . Hierauf übergießt uran
sie nochmals mit kaltem Wasser und läßt sie in diesem bis .zu
einer halben Stunde sieden . Daraufhin werden sie nochmöls
tüchtig abgewoschen und auf die gewöhnliche Art zubereitet.

■— I « bas Vercmsregister des Königlichen Amts¬
gerichts hier ist der „V olksbil dun g s - Ver  e i n " - zu .Wies¬
baden mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen worden.

, — Tn das Güterrechtsregister des Königlichen Amts¬
gerichts dahier ist eingetragen worden , daß die Eheleute
Schloffergehülse Karl Krissel  und Mosa , geb . Rößler , .zu
Wiesbaden durch Vertrag vom 6 . Mai .1901 die Verwaltung
m >d Nutznießung des Mannes ausgeschlossen .und Gütertrennrmg
vereinbart haben ; ftrner , daß die Eheleute Dr . Ewald K o ch s
rmd Hildegardt , geb . Schmitt , zu Wiesbaden durch -Vertrag vom
1 . 'Juni 1901 die Verwaltung und Nutznießung des Mannes
ausgeschlossen und Gütertrennung .vereinbart haben.

■* Aus der Umgebung . Ein llnfäll , der leicht einen ge¬
fährlicheren Ausgang hätte nehmen können , ereignete sich in
einem Hause an der Rheinstraße zu Biebrich.  Eine Frau
war in der Küche mit Kochen beschäftigt . Heißes Del lief ihr
dabei über das Kochgefäß und auf die Platte . Durch das Weg¬
ziehen des Gefäßes von der Platte kam das Del ms offene
Feuer , wodurch tmn eine große . Flamme entstand , die sich den
Kleidern der Frau miitheilte . Auf ihr Hülfegefchrei eilten die
Hausbewohner hinzu und erdrückten das 'Feuer der brennenden
Kleider . Die Betroffene trug an den Händen , Armen und
Knieen Vrandwmnden davon . Airch das Mobiliar der Küche hat
Änigcn Brandschaden erlltten . Innerhalb 6 Minuten war jeg-
Äche Gefahr beseitigt . — Wie berichtet wird , verspricht die
Fasanenjagd auf der R e t t b e r g s a u in diesem Jahre eine
ganz außerordentlich ergiebige zu werden . — Die diesjährige
Generalversammlung . Rheinischer Pfarr -CürAien -'Vereine in
der Diözese Limburg " findet am 1 . Septeinber zu Eltville

Patt . Im vorigen Jahre war die Versammlung in Aßmanns¬
hauser ! sehr zahlreich besucht und sie lieferte so recht ein Bild
einmllthiger Begeisterung für die musioa saeia . — Wie an
anderen hohen Punkten der Umgegend , fo ist auch auf dem 877
Meter hohen Hühnerberg,  über welchen .die Mainzer Land¬
straße führt , von der Militärbehörde rin 10 Meter hoher Aus-
stchtsthurm mit einer Plattform errichtet worden . — 'Durch das

bei Sindlingen zu Leckage gekommene Schiff ist den ckor-
>tjgen Einwohnern Gelegenheit gegeben , billige Kohlen zu er-
>werben . -Das Schiff muß nämlich rasch geleichtert werden , und
>werden daher die Kohlen zu '70 und SO Pf . pro Ecntner ver-
! lauft . Der Zudrang von Käufern , -welche die Gelegenheit zur

Deckung ihres Winterbedarfes wahrnrhmrn , ist sehr groß . —
IIn Soffenheim  gevieth der Fuhrknecht des Herrn Louis
Weingärtner aus Höchst , während er mit dem Zudrehen der
Hemme beschäftigt war , unter sein schwer beladenes eigenes
Fuhrwerk und wurde derart verletzt , daß er in das Höchster
Spital gebracht werden mußte . — Ein Metzgermeister von
Nied (E . G .) ist wegen Verdachts des Meineids in Unter¬
suchungshaft genommen worden . — Die Wiederwahl des Start
Stahl in Langenaubach  zum Bürgermeister dieser Ge¬
meinde auf die Dauer von .'8 Jahren ist bestätigt worden . —
Am 9 . d . M . wurde die Kirche in Dernbach  mit einem Blitz¬
ableiter verstehen . Bei dem mm 14 . Juli stattgehabten schweren
Gewitter fuhr der Blitz in den Hauptthurm , zerschmolz -die
Platinspitze auf dem . Kreuze bis zur Hälfte und folgte dann,
ohne Schecken -anzurtchten , dem Ableiter in die Erde . — Bei
der in Freiendiez  stattgefundenen Neuwahl an Stelle des
verstorbenen Bürgermeisters wurde dessen Sohn , Herr Karl
Äünzler , mit 11 Stimmen zum Bürgermeister gewählt . Herr
Landmcmn Jakob Atzbachrr erhielt 4 Stimmen . — Nach ange¬
strengter Arbeit der fremden Wehren und der Einwohner
ist es gelungen , die Gefahr für ein weiteres Umsichgreifen des
Großfeutts zu W in d en zu verhüten . Gänzlich eingeäschert

find 2 Wohnhäuser , 3 Scheunen und enrige Stallungen . Acht
'angrenzende Gebäude Pnd , theilweise sehr statt , beschädigt . Ein
' Glück war es , däß Windstille herrschte , sonst wäre zweifelsohne
cker ganze ' Ort zum/größten 'Thüle eingeäschert worden .— Am
'Mittwoch Bormittag wurde die Wittwe Graf von Kirsch-
hofem  auf dem Felde beim Kornbinden vom Hitzschlage be¬
troffen und blieb sofort todt . — Me jetzt ganz -bestimmt ver¬
lautet , -wird die Kleinbahn Selter -s - Ha 'chenbmrg  am
1 . August eröffnet werden -umd ihren regelmäßigen , schon längst

'.im Kursbuch verzeichnten Fahrplan beginnen . Am Tage der
Eröffnung soll in Herschbach -ein Festessen stattfinden . — In
Merzhausem  findet nächsten Sonntag das 26 - jährige
Stiftungsfest -und Fahnenweihe des . Krieger -Vereins " , ver¬
bunden mit dem siebenten Abgevrdnrtentag des „Kreis -Krieger-
verbandes .Usingen " statt . — An Stelle -des Herrn . Kaplan
Schramm , welcher krankheitshalber beurlaubt werden mußte,
wurde Herr . Kaplan Wagner von Oberlahnstein nach M o n t a -
-baut .versetzt . Herr Kaplan Hellbach zu Obertiefenbach wurde
zum .Kaplan in O b e r höhnstein  ernannt . — Die -Eröffnung
der Theilstrecke W ei den .h ausen - H ar tenrod  der im

'Bau befindlichen Nebenbahn Weiderchauscn -Herborn wurde am
letzten Sonntag gefeiert . Trotz drückender Julifchwüle ver¬
sammelte sich um Bahnhöfe Hartenrod um 3 Uhr Nachmittags
ein zahlreiches , theilnehmendes Publikum . Es war für Alle
eine wichtige Stunde und ein wichtiger Moment , als die Loko¬
motive ckäs erste 'Ausfuhrstgnäl abgab und stch unter Hurräh-
rufen und lauter Berfallsbezcugung der mit .Guirlauden , Fähn¬
chen und grünem Reisig herausgepntzte Festzug in Bewegung
setzte und den festlich geschmückten Bahnhof verließ . Jeder Dheil-
nehmer hatte das Gefühl , daß mit Einführung des neuen Ber-

' kehrsmittcls auch eine andere Zeit heraufsteige , in der das Er¬
werbs - und Vettehrsleben alldort nach und nach eine umgestal-

-trnde , erweiternde und - - wie wir hoffen — eine ersprießlichere
-und segensreiche -Entwickelung -haben werde .— Auf der Gustavs¬
burger Schiffswerft des Hycrn Franz Schmitt -Mainz -wurde
.dieser Tage ein neues Dmrchffchiff vom Stapel gelassen . Der
zukünftige Besitzer des .Bootes , das -dm Namen „Ernst Ludwig"
erhielt , ist Herr Reinheimer , welcher damit einen regen Verkehr
zwischen Mainz  und G i n s h e i m unterhalten wird . —
Bezirksfeldwebel Stolle , der dieser Tage vom dritten Stock seiner
Wohnung in Mainz  auf die Straße herabstürzie , ist wieder
bei Bewußtsein . Die Aerzte hoffen , den Schwerverletzten am
Leben zu erhalten . -Das eine Bein wurde ihm amputirt . —
Herr Postagmt Georg Brenner zu Rückingen  wurde mit

'9 Stimmen zum Bürgerrneister gewählt , während der bisherige
kommissarische Bürgermeister , Herr Zcchlmeister - Aspiraüt a . D.
Zickendraht , 8 Stimmen rrhielt . Man nahm dort allgemein an,
daß Herr Zickendraht , der das Bürgermeisteramt schon nahezu
zwei Jahre verwaltet , gewählt würde.

* -Ein schlechter Scherz . Die Tochter einis Berliner
-Kaufmanns H . unterhielt ein Lie-besverhältniß mit einem Buch¬
halter B ., der in einem 'Fabrikgeschäft angestellt ist . In kurzer

Zeit wollten sich die jungen Leute verloben . Bor 14 Tagen mußte
B . an Stelle eines Reisenden , der sich auf Sommerurlaub be¬
findet , -eine längere Geschäftstour unternehmen . Aus Scherz
lancirten -nun zwei Freundinnen des Fräuleins H . ein Inserat
in eine Zeitung , in welchem B . feine Verlobung mrit einer Dan-

'ziger Schlächternrefflerstochter anzeigt . Da Fräulein H . den
letzten Brief ihres Geliebten thatsächlich aus Danzig empfangen
hatte , so nahm fie -an , daß ein -Verrath des B . vorlicge und sie
hintcrgangen worden sei . Trostlos hierüber , nahm die Getäuschte
in selbstmörderischer Absicht eine zum Reinigen von Metall¬
gegenständen bestimmte Salzsäurelösung . In bedenklichem Zu¬
stande wurde Fräulein H . in eine Klinik gebracht . Der herbei¬
geeilte B . und die beiden unglücklichen Anstifterinnen des
Scherzes sind gleich verzweifelt.

* Eine interessante Preisaufgabe , an deren Lösung
sich Jedermann ohne besondere Vorkenntniffe betheiligen kann,
hat der Rechenkünstler Dr . Ferrol dem .Berliner Publikum ge¬
stellt . Er sichert nämlich Demjenigen eine Belohnung von 100
Mark zu , der aus genau 20 Geldstücken , nach Belieben 60 - , 20 - ,
oder 5 - Pfenuigstücken , die Summe von fünf , drei oder zwei
Mark glatt aufzuzählen im Stande ist . Der Preisbcwerber soll
das Kunststück am nächsten Samstag , Abends halb 9 Uhr , im
Hörsaake der Treptow -Sternwarte vorführen , das erforderliche
„Kleingeld " wird ihm daselbst auf Erfordern gern leihweise zur
Verfügung gestellt werden.

* Ein thelires Straftenbahnbillet . Aus München
wird berichtet : Am 16 . Mai 1898 fuhr die Malersehefrau
Eleonora Degen , die erst einige Tage in München weilte , mit der
Trambahn vom Viktualienmarkt nach Giesing , um die Stadt zu
sehen . Sie wurde am Mariühilfplatz von dem Kontrolleur mit
einem ungültigen Fahrbillet betroffen , obwohl sie sich nach,
gewiesenermaßen bei der Abfahrt ein richtiges gelöst hatte . Da
Frau gab au , sie habe das Billet von dem Kondukteur Schlicht
echalten , der aber dies auf das Entschiedenste bestritt und be-
-haupiete , die Frau müffe ihr Billet verloren und im Moment
der Kontrolle ein altes am Boden aufgchoben haben . Wiewohl
die Frau sich bereit erklärte , gern die zehn Pfennig nachzu-
bezahlen , meldete der Kontrolleur der Trambahndirektion den
Vorfall mit der Folge , daß Schlicht suspendirt und dann ent¬
lassen wurde mit deni Aufträge , die Trambahndireltion zu ver¬
klagen . Wenn sich in diesem Prozesse Schlichts Unschuld heraus¬
stellte , stehe seiner Wiederanstellung nichts im Wege . Dies that
jedoch Schlicht nicht , sondern verklagte Frau Degen wegen Be¬
leidigung , worauf die Trambahndirektion von einer Wieder¬
anstellung Schlichts Abstand nahm , in Erwägung , daß , wenn
ihre Bediensteten in einem solchen Falle die Fahrgäste einfach
verklagen , ihr jede Handhabe für ein Vorgehen gegen untreue
Bedienstete genommen fei . Anderseits würden die Trambahn-
gäste sich fürderhin scheuen , einen solchen Vorfall zur Anzeige zu
bringen , da sie Klagen riskrrten . Diese Beleidigungsklage wurde
in einem für Schlicht günstigen Vergleich erledigt , worauf dieser
die Trambahndireltion auf rückständigen Lohn für nicht einge¬
haltene Kündigungsfrist beim Amtsgericht für Eivilsachen ver¬
klagte , den Prozeß gewann , jedoch in der Berufungsinstanz vom
Landgericht zurückgewiesen wurde , da die Sache vor dem -Ge¬
werbegericht anhängig zu machen gewesen sei . Dieses Gewerbe¬
gericht rief nun Schlicht ebenfalls wieder nicht an , sondern —
verklagte tote Frau Degen auf Entschädigung von 800 Mk . vor¬
läufig , um einen noch in der Zuständigkeit des Amtsgenchtes
liegenden Erftentscheidfall zu haben . Frau Degen sei verpflichtet,
ihm seinen Berdienstentgang durch die infolge ihrer Schuld er¬
folgte Entlassung zu ersetzen , und zwar von der Zeit seiner end¬
gültigen Entlassung bis -Dezember 1898 , zusammen 163 Tage,
zu 3 .60 Mk . .Lohnentgang und 1 .60 Mk . Trinkgeldentgang für
den Tag , in Summa 766 Mk . Die von dieser Summe einge¬
klagten 300 Mk . Entschädigung wies das Amtsgericht als unbe¬
gründet zurück , doch verurtheilte das Landgericht als Bemfungs-
inftanz die Frau Degen unter Aufhebung des erstrichterlichen
Urtheils zur Zahlung . Auf Grund dieses Urtheils reichte nun
kürzlich Schlicht beim Landgericht auch die Klage auf den Rest
der gefordrtten Entschädigung in der Höhe von 466 Mk . ein,
fodäß Frau Degen , der das Trambähnbillet — ohne Kosten —
bis jetzt auf 300 .10 Mk . kam , unter Umständen ihre Fahrt mit
der Trambahn vom Viktualienmarkt in die Au auf 766 .10 Mk.
zu stehen kommen 'kann!

* Humoristisches . Enfant terrible.  Der kleine
Karl ( zu dem ihn ankläfsenden Hund ) : „Halt 's Maul !" —
Vater : „Aber , Karl , man sagt doch nicht Maul !" — Karl:
Mber , Papa , Du sagst ja zu Hause auch immer : „Halt ' s Maul,
Alte !" - Z eit bild . Ingenieur (auf der Werft ) : „Sehen
Sie dieses Kriegsschiff , -meine Herren ! Vorn wird an feiner
Bollendung gearbeitet — hinten wird es bereits wieder umge-

mb  ließ einen Wasserstrahl spielen. Jung .und Alt, die Kinder
gänzlich , die Erwachsenen fast unbekleidet , fetzten sich dem wohl-
thumden Scheuerbad aus.

Wird es Nacht in den Straßen , so beginnt in der Mieihs-
!aftrne der Kmnpf um den Besitz des Dachis . 'Dort oben streckt
sich die Familie zum Schlaf aus , und gelegentlich ' röllt ' ein
Mitglied in die Tiefe . Die weniger Glücklichen tragen ihre
Matratzm auf die balkonartigen Eifengerüsie um die Feuer¬
leitern ; noch Andere schlafen auf der Straße , weil das einzige
Zimmer nicht nur von den fonnendurchglühten Mauern , sondern
auch vom Feuer des Kochherdes durc ^ itzt wird . Das smd so
kleine Bilder von den ärgsten sieben Höllentageu . Eine Flucht
aus diesem heißen Backofen New -Aotk war absolut unmöglich,
da ja Aercill den Vereinigten Staatm gleiche Zustände
herrschten . 'Roch in 100 Jahren wird man in New -Bo -rk vom
Sommer -.des Jahres 1901 erzählen.

Aus Kunst und Oben.
~ Schiller ruck Goethe konnten es nicht .vorauZsehen,

daß ihre Familienbeziehuugen nach . einem .Jahrhundert auf
dem Uecker br etil  wiederum zufammeutresfen würden.
Schiller heirathete bttanntlich 'Eharlotte von Lengcfeld , -die
jüngere Schwester von . Karoline , in zweiter Ehe .vermählt mit
dem weimarifchen Ober -Hofmeister .WUHelm v. Wolzoüpn , der . zu¬
gleich ein Jugendfreund des Dichters von der -Karlsschnle .her
gewesen ist . Und Emst von Wolzogen , der Gründer des Utber-
brettl , ist der Stiefbruder Alfreds van Wolzogen , .der ein -Sohn
jenes Wilhelm ,ist , dis Freundis und Schwagers von Schiller . . .
Dazu komrnt die Nachricht , daß iu Vertretung Ernsts .von 'Wol-
zogeu , der zur . Zeit mit seiner Künstlertruppe am Rhein gastirt,
voni 16 . Fn .ck ab der Freiherr Karl .von Levytzow die .Leitung
der Bühne am Alexanderplatz in Berlin übcmimmt . Dieser .Herr
ist doch jedenfalls , so schreibt die „Nat .-Ztg ." , ein Derwandtrr
.jener im .hohen -Aller unvermähll gestorbrnen lieblichen Ulrike
-on Levetzow . welcher Goethe als 74 -iäbriaer im Fähre 1823

in Karlsbad feine leidenschaftlichen Huldigungen dargebracht
hat . So finden stch Goethe und Schiller im Zeichen der beiden
„Utöerbarone " nach einem Jahrhundert wieder zusammen.

* Ertzcheiinisth gewordener Fremdling . Wie die
„Straßb . N . N ." mittheilen , zählt Strüßburg seit einer Reihe
von Jahren zu seiner Fauna einen Schmetterling , der sonst
wohl in ganz Europa nicht angetroffen werden dürfte , nämlich
den fast fledermausgroßrn , kaffeebraunen und mit vier rosa-
'rothen Mondflecken gezeichneten Ailantusspinner aus Nord¬
amerika , den feiner Zeit der verstorbene Direttor der Straß¬
burger Tabakmanufaktur , August Schmitter , dort einführte.
'Man hatte befürchtet , daß dieser exotische Gast dem diesjährigen
strengen ' Winter zum -Opfer gefallen wäre . Zur Freude der
Sammler ist -er jedoch 'in diesem Jahre viel zahlreicher aufge-
treten , als je zuvor , und umflattert besonders im Bereiche -der

'starkduftenden Silberlinden des Universttätsplatzes .und der
-'Kaiser Wikhelmstraße allabendlich die Laternen.

* Verschiedene Mittheilmigcn . Es wird mitgetheilt,
daß die „WalpurgisHalle"  auf dem Hrxentanzplatz im
Haxz , eine Schöpfung des Malers Hermann Heudrich und des
Baumeisters Bernhard Sehriug , Samstag , den 20 . Juli , er¬
öffnet werden ' wird.

Aus A l te nbur  g wird mitgetheilt : Alfred Pier  er , der
Ehef der bekannten Berkqgsbuchhandlung H . A . Pierer , ist g c-

-Po r b en.
Pros . 'Ernst Hae 'ckel  veröffentllcht , der „Boss . Ztg ."

zufolge , eine Erklärung , worin er u . A . sagt , -dgß -er -'Heime
ö 'f f e n tli 'ch c n Vor trüg  e mehr halten werde , sowohl aus
Rückficht auf feine Gesundheit und sein vorgerücktes >Mtcr , als
-auf die dringenden , ihm noch Miegenden Arbeiten . Auch werde
-er deshalb 'keime wifsemfchaftli 'chen Kon 'g' resse
mehr b e s.u ch e n.

Der russische „Mmfewa  Imam ach " , der ehemals unter
.der Leitung P .u s ch k i n s erschien , wird von dem Berlagshaus
.„ Skorpion " erneuert . Der erste Jahrgayg ist jetzt unter , dem
Titel ^.Blumen des Nordens " erschienen.

Wie das „Luzerner Tageblatt " mittheilt , entdeckten unlängst
die Kryställsucher Joh . Rufibach und Kaspar Streich am Zinken¬
stock hinterhalb Guttannen die einst berühmten , seit Langem
aber verschollenen K r y st a l l h ö h l e n , welche die Gebrüder
Moor aus Geisholz ums Jahr 1717 ausbeuteten . Die eine
dieser Höhlen soll mindestens 40 Fuß lang sein ; es sind Hunderte
von Sprenglöchern darin zu sehen.

Im Verlage von M . H . Bayerle  in München erfchim
soeben eine neue Serie Künstlerkarten : „In der Sommer¬
frische " , 16 Karten nach den Originalen bekannter Münchener
Künstler . Diese hübschen neuen Reisekarten , sowie Karten mit
flotter Darstellung alpiner Vorwürfe sind jetzt besonders zeit¬
gemäß und dürften hauptsächlich in Plätzen mit starkem Frem¬
denverkehr großen Amklang finden.

Von Ernst Höckels,  au dieser Stelle bereits mehrmals
gerühmten Malayischen Reisebriefen „Aus Insu linde " ist
im zweitem Juliheft  der Rodenberg ' schen „Deutschen
Rundschau" (Verlag von Gebrüder Paetel , Berlin)
nunmehr die achte Fortsetzung erschienen . Die Fort¬
setzung der interessanten Arbell „Entstehung und Bedeutung
großer Vermögen " bringt die Geschichte des Hauses Rothschild
in -den ersten fünfzehn Jahren nach dem Freiheitskriege , Außer¬
dem enthält das Heft noch eine eingehende Studie über die
Malaria . Den Schluß des Heftes bildet eine geistreiche auto¬
biographische Skizze von der berühmten Mathematikerin S.
Wöfsiljewna Kowalewsky.

Schweden  darf den Ruhmestitel des gefllndesten
L a n d e s i n E u r o p a für sich beanspruchen . Nach der
Stat . Monatsschrift beträgt die Sterblichkeit in Schweden gegen¬
wärtig 16 ',6 vom Tausend gegen 23,3 in Westeuropa , ins¬
besondere gegen 18,8 in England , 22,2 in Frankreich , 29 in
Oesterreich . Im Laufe des vergangenen Jahrhunderts hat sich
die Sterblichkeit in Schweden verringert von 26,8 bis 16,6 vom
Tausend . In der Mitte des vottgen Jahrhunderts betrug ft«
21,2 und sank dann in den iolaenden Jahrrchnien auk 242.
1L3 . 16 .9 und 16 .5.
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-aut." — — Das Modernste.  Hausfrau (zum neu ein-
tretendrn Dienstmädchen): „Ich hoffe doch, daß Sie nicht etwa
auch radeln, wie Ihre Vorgängerin?" — Dienstmädchen Em¬
pört) : „Was denken Sie denn von mir, Madame, ich fahre nur
per Automobil!" - Standesgemäß.  Graf : „Nun ja,
ein Onkel von mir hat sich aufgrhängt, aber an einem Ordens¬
bande." - Unverständlich.  Onkel : „Ich habe nie in
meinem ganzen Leben gepumpt." — Neffe: „Aber, Onkel, von
pas hast Du denn nachher gelebt?" (Meggend. Bl.)

Kieme Chronik.
Der Postdirektor Jngemey im Kölner Vororte NippeS

hatte Unregelmäßigkeiten des beurlaubten Postschaffners Haessy
festgestellt. Er begab stch in Begleitung eines Briefträgers in
die Wohnung Haeffys und forderte diesen zur Herausgabe des
fehlenden Geldbetrages auf. Haessy ergriff darauf ein breites
Dolchmesser und stieß es 10 Centimeier tief in die linke Brust¬
seite des Direktors, der zusammenbrach und alsbald in feine
Wohnung geschafft wurde. Der Thäter wurde verhaftet. Der
Zustand des Direktors ist sehr bedenklich. Haessy ist verheirathet
und Vater mehrerer Kinder.

Die durch anhaltende Trockenheit  hervorgernfene
Wassernoth  macht stch in einzelnen Distrikten Rhein¬
land - Westfalens  überaus unangenehm bemerkbar. Im,
Solingen -Rem scheid « ! Gebiet ruhen  zahlreiche
Schleif- und Hammerwerke;  desgleichen haben viele Eisen-
iverkzeugfabriken ihren Betrieb eingestellt. Auf dem Truppen¬
übungsplatz Elsenborn wurden infolge Wassermangels die
Hebungen unterbrochen, mehrere Infanterie-Regimenter, sowie
tie 8. Pioniere wurden frühzeitiger als ursprünglich geplant
n die Garnison zurückgesandt. In einzelnen Städten des
belgischen Landes herrscht empfindlicher Trinkwasser¬
mangel.

Aus Dortmund  wird gemeldet: Durch leichtsinnige
Hantirung mit Petroleum ist in dem benachbartenHu ka r d e
wieder ein junges Menschenlebenvernichtet worden. Die elf
Jahre alte Tochter  eines Bergmanns goß aus einer
KanneP et r ol e u m in das Herdfeuer. Die Kanne explodirte,
und im selben Augenblick standen auch die Kleider des Kindes
in Flammen. Noch ehe Hülfe herbeikam, hatte das Mädchen
gräßliche Brandwunden davongetragen. Es sta r b nach
kurzer Zeit.

Der Seiltänzer Gersten  ist in Rodeburg vom
Thurmseila b gestü r z t ; er war sofort todt. Doppelt tragischist, daß der Unglückliche unmittelbar vorher das Publikum vom
Thurmseil herab gebeten hatte, mit seinem Scherflein nicht zu-
cückzuhalten. Sein Beruf sei schwer und gefahrvoll. Vor ein
paar Jahren sei ein Kollege von ihm vom Seil herab zu Tode
gestürzt und auch ihm drohe der Tod stündlich. Wenige Augen¬
blicke später lag der Mann mit zerschmettertemSchädel in
der Tiefe.

In Berlin  stürzten sich, als ein Gerichtsbeamter nach
ihnen fiagte, zwei aus Stettin zugereiste Schwestern, 43 bezw.
41 Jahre alt, welche ein Zimmer gemeinsam gemiethet hatten,

aus dem Fenster auf den Hof. Sie erlitten Knochenbrüche
und Verstauchungen. Dem Beamten wür das verstörte Wesen
der Schwestern beim Wohnungssuchenausgefallen. Anscheinend
liegt Geistesgestörtheit vor.

Am 16. November 1898 wurde vom niederbayrischen
Schwurgericht der Steinhauer Ernst v. Rinchnoch wegen Raub¬
mordversuchs zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. Im Zucht¬
haus zu K-aisheim  betheuerte er bei jeder Gelegenheit seine
Unschuld und machte verschiedene Anstrengungen, eine Wieder¬
aufnahme des Verfahrens durchzusetzen, doch stets erfolglos.
Durch neue Zeugen gelang ihm dies endlich. In der neuen
Verhandlung, zu der 68 Zeugen geladen waren, wurde er frei¬
gesprochen.

Aus Zabrze  in Oberschlesien wird vom 18. d. gemeldet:
Heute Vormittag sind in der Eoncördia-Grube durch einen zu
früh losgehenden Sprengschuß fünf Arbeiter verunglückt. Einer
derselben wurde getödtet, zwei sind schwer verletzt.

Aus Posen,  16. Juli , wird den „M. N. N." geschrieben:
Bei den Märschen der letzten Woche ist eine außerordentlich
große Anzahl  hiesiger Soldaten schwer erkrankt.
Allein vom 46. Regiment liegen annähernd 30 Mann i'm
Garnison-Lazareth. Der Zustand mehrerer Soldaten ist be¬
denklich.

Erschossen  hat sich (wahrscheinlich in geistiger Um¬
nachtung) am 14. Juli in Kreiensen der Oberleut¬
nant  Max Knoll vom Weseler Feld-Artillerie-Regiment. Er
hinterläht eine Frau und zwei Kinder. Sein Bruder, Studiofes
aus Göttingen, entleibte sich vor einiger Zeit ebenfalls durch
Erschießen.

Zu 10j4 I ahren Gefängniß  verurtheilte dasKriegs-
gericht zu D a n zig den Musketier Wawrzonek vom 128. Jnf .-
Regt. wegen schwererM aj estä t s b el ei di gu n g, wieder¬
holter öffentlicher Beleidigung von Offizieren und Unteroffi¬
zieren und wiederholter Widersetzlichkeit gegen Vorgesetzte.

In Lemberg  wurde ein in einem Gasthaus bediensteter
Kellner, der auf den Namen Michael hörte, wegen Führung
eines falschen Dienstbuches mit drei Tagen Arrest bestraft. Es
stellte sich nämlich heraus, daß Michael ein verkleidetes
Mädchen  war . Ms zehnjähriges Kind war Michaeline aus
dem Elternhause entflohen und hatte, als Bursche verkleidet,
eine Stellung angetreten.

In der Pulverfabrik  Gyttong bei Rode (Schweden)
flogen sieben Gebäude in die Luft, vier Menschen wurden ge¬
tödtet, fünf leicht verletzt. Der Wald in der Nähe der Fabrik
fing Feuer.

Im Gouvernement Kiew ertranken , wie aus
Petersburg  gemeldet wird, im letzten Monat 141 Menschen,
davon waren die Hälfte Kinder.

Die „Heldenthat" des excentrischen Amerikaners Carlisle
Graham, der die Niagarafälle in einer gepolsterten Tonne
herunterfuhr, ist vielleicht noch Manchem erinnerlich, wenn sie
auch schon zwölf Jahre zurückliegt. Graham will Nun diese ge¬
fährliche Reise wiederholen. Die Tonne, die er zu diesem Zweck
benutzt, hat ein Gewicht von 70 Kilogramm, eine Länge von
1.26 Meter, und ihr größter Durchmesser beträgt 0,68 Meter.
Als der kühne Vergnügungsreisende im Jahre 1889 „landete",

war er halbtodt. Man konnte die Tonne kaum wiederfinden, die
Mehrere Hundert Meter tiefer als der Fall wieder an die
Oberfläche gekommen wdr. Graham war mehr als eine Stunde
in sein enges Gefängniß eingeschlossen.
— . . . . . • • ,

Letzte Nachrichten
wl>. Siel , 18. Juli . Das Linien schi ff „Kaiser

Barbarossa"  ging durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal nach
Brunsbüttel, um mit der Division des ersten Geschwaders für
die Reise nach Cadix sich zu vereinigen.

wb. Leipzig, 18. Juli . Entgegen der Meldung aus¬
wärtiger Blätter, wonach der von der Konkursverwaltung der

'Leipziger Bank  beschlossene Vorschuß an ' die Treber¬
gesellschaft 2y2 Will . Mk. beträgt, versichert das „Leipziger
Tageblatt", daß die Konkursverwaltung der Leipziger Bank
bisher nur 600,000 Mk. zur Verfügung stellte; welche Beträge
später zur Auslösung lombardirter Waaren dargeliehen werden,
stehe noch dahin. Jedenfalls würden die Beträge noch keine
Million erreichen.
■- ttch». .. . —!■" — • > >

_Hstksmirthfchaftliches.
Frachtmarkt zu Mainz vom 19. Juli 1901. Heutiger

Markt unbelebt. Forderungen für ausländischen Weizen un¬
verändert. Neuer Roggen scheint nach den vorgelegten Mustern
schöne Qualität zu liefern. Zu notiren ist: 100 Kilo Weizen,
Nassauischer und Pfälzer, 17 Mk., 100 Kilo Korn, Nassauisches
und Pfälzer, 14 Mk. bis 14 Mk. .20 Pf ., Prima amerikanischer
Red-Winter-Weizen 17 Mk. bis 17 Mk. 25 Pf., Untergeordnete
amerikanische Sorten 16 Mk. 76 Pf. bis 17 Mk., La-Plata-
Weizem 16 Mk. 76 Pf . bis 17 Mk. 76 Pf ., Russischer Weizen
17 Mk. bis 17 Mk. 75 Pf ., Russischer Roggen 14 Mk. bis
14 Mk. 60 Pf ., Hafer 15 'Mk. bis 16 Mk.

Geschäftliches.
BJr . Ucsjt . unrg . Wieisert , Taunusstr. 6, 9—2. 8708. . . —- - - ----- — . iriftn li-.-n i ■■.. -»- -— . -i-

>I'aUn « slmd , Uiuäsenslrasse 34 . 10404
gl ; i .„ IL,! « hoelieleg ., erstklass . Material,
HStZ - bCllinne jede Preislage. 9365

Lcouliard ilitz , Fabrik gegr-1839, 8G . llSSO elG.

Me Msrgrn -Arrssttbe enthält 4 Brttngs«.
darunter die Sonderbeilagen

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Rr. 87
und „Land- und hauswitthschaftliche Rundschau" No. 14.

Der I,»erlaubte Nachdruck uiilerer Orillinak-Artikel ist Herdofen.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich sür den gesammten redaktionellenTheil: I . S?.: C. LoSacker;

für die Anzeigenund Reklamen: I . Ebert ; Beide in Wiesbaden.
Drück uüd Bcrlag der L. Schellenbcrg ' ichen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

des Wi@slbssd@Eiep Tafffelatis a
(Nachdruck verboten.)

rom Finanz markte.
'SöSBierung , die bereite im vorigen Berichte

jlber die Unzuverlässigkeit der New -Yorker  Börse
Eethan wurde, fand durch den Verlauf der vergangenenteschäftswoehe volle Bestätigung , denn es herrschten
in Wall -Street wieder einmal Zustände , wie sie die
letzte Deroute im Gefolge hatte . Beängstigende
Schwankungen bildeten die Signatur der Tendenz,
und die Nervosität wurde besonders durch zwei Momente
hervorgerufen : erstens den wider Erwarten nicht zu
Ende gekommenen Stahlarbeiterstreik und zweitens
die andauernde Trockenheit im Maisgebiete . Die
Actien der United States Steel Corporation einerseits,
sowie die Getreidebahnen und Pacific -Werthe andrer¬
seits , erfuhren beträchtliche Einbussen , bis die ge¬
wichenen Course Gelegenheitskäufer an den Markt
brachten , die zu einer Befestigung der Notirungen
beitrugen , umsomehr als Meldungen von Regenfällen
bn Maisgebiete das Vertrauen wieder etwas stärkten,
Bodass schliesslich der Verkehr ein weniger be¬
unruhigendes Bild darbot . Allerdings ist damit nicht
gesagt , dass nicht ebenso schnell wieder ein Umschwung
zum Schlechteren eintreten kann . Die Unsicherheit
hatte sich zunächst gleichfalls der Londoner  Stock
Exchange mitgetheilt , indem daselbst speciell der
Amerikanermarkt heftigen Angriffen ausgesetzt war.
Da sich die Abschwächung auch auf englische Consols
erstreckte , so riefen diese Vorgänge namentlich in
Berlin grössere Bestürzung hervor , als gerechtfertigt
war , zumal da die Consolscourse sich bald erholen
konnten . Aussergewöhnlich stark hatte Paris  unter
den unbefriedigenden Nachrichten von ausserhalb zu
leiden, denn die Börse befindet sich, wie schon mehr¬
fach hervorgehoben , in einer sehr wenig widerstands¬
fähigen Verfassung . Die Erwartungen , dass die flaue
Tendenz ihren Höhepunkt erreicht habe , erwiesen sich
als trügerisch , und die Coursentwerthungen setzten
sich weiter fort . Da die Industriepapiere jeden Halt
zu verlieren drohten , wurde schliesslich eine Inter¬
vention in Scene gesetzt , die etwas Beruhigung brachte,
wenn diese auch eben nur künstlich bewirkt war.
Abgesehen von allen sonstigen Momenten, welche die
Depression verursachten , kamen noch die alarmirenden
Nachrichten aus Brüssel  hinzu , die natürlich die
Pariser Börse zunächst berührten . Eine angenehme
Ueberraschung bot diesmal der Wiener  Platz , an
dem sich eine Befestigung der Tendenz zeigte.
Besonders Creditaotien waren gesteigert wurden
auf irgend eine, bis jetzt noch nicht bekannt ge¬
wordene geschäftliche Transaction . Solche könnte
Berlin  recht gut gebrauchen , denn die Unternehmungs¬
lust daselbst nimmt nicht zu, sondern ab. Das aussen-
ptehende Publikum ist durch die unangenehmen Vor¬
fälle so kopfscheu gemacht worden* . dass es .Jede

Neigung zu neuen Geschäften eingebüsst hat und sich
lediglich mit Verkäufen befasst, die dazu beitragen,
das Coursniveau immer tiefer hinunter zu drücken.
Seitens, der Localspeculation werden ja ab und zu
kleine Vorstösse gemacht , um die Notirungen zu
heben ; derartige Versuche haben jedoch gewöhnlich
keine nennenswerten Erfolge , denn kaum beginnt die
Börse etwas Zutrauen zu fassen, da tritt wieder irgend
ein Ereigniss ein, das alle guten Vorsätze von Neuem
über den Haufen wirft . So war es diesmal mit der
Schuckert -Affaire  der Fall , über die sich die
Börsenkreise lange nicht beruhigen könnten . Es ist
auch nicht zu entschuldigen , wie die Verwaltung der
Elektricitätsgesellscliaft Schuckert ihre Pflichten den
Actionären gegenüber aufgefasst hat . Zunächst wurde
der Geschäftsbericht viel zu spät , nämlich nur 5 Tage
vor der Generalversammlung , veröffentlicht , obwohl
er für einen viel früheren Termin in Aussicht gestellt
worden war. In dem Berichte brachte man eine
Dividende von 10 pCt. in Vorschlag , die schon Ent¬
täuschung erregte , weil sie sich um 5 pCt . niedriger
stellte als im Vorjahre , und dann wird auf einmal in
der Generalversammlung seitens der Verwaltung er¬
klärt , es könne überhaupt keine Dividende vertheilt
werden , weil man das dazu nothwendige Geld zur
Deckung einer Schuld brauche , die in Folge des
Zusammenbruchs der Leipziger Bank fällig geworden
sei. Schliesslich würde man darüber noch hinweg-
gekommen sein, wenn Aufsichtsrath und Direction
auch auf ihre mit 900,000 Mark angesetzte Tantieme
verzichtet hätten , davon war jedoch keine Rede,
sondern das Aeusserste , wozu man sich verstehen
wollte, bestand in einer Verringerung des Betrages
auf „nur “ 750,000 Mark und einer zinslosen Stundung
bis zum nächsten Jahre ! Solche Vorgänge sind höchst
bedauerlich , weil sie nur dazu dienen , das Misstrauen
gross zu ziehen und die Chancen für eine Aufbesserung
der Börsentendenz zu verringern , sodass man am
besten thut , hinsichtlich der Zukunft vorderhand jede
Voraussage zu unterlassen . Der Geldmarkt zeigte
eine befriedigende Entwicklung , indem der Privat¬
diskont weiter auf 27/s pCt . zurückging.

Mandel mit Juwelen . Dem Bericht des Aeltesten-
Collegiums über den Handel mit Juwelen im vergangenen Jahre
entnimmt die „Kordd. Allg. Ztg.“ folgende Angaben, die von
allgemeinerem Interesse sind. Das Geschäft in Brillanten war
infolge der sehr hohen Preise schwächer als in den Vorjahren.
Die Einfuhr von Rohwaaren war erheblieh geringer. Es wurden
aus der Kapkolonio für 3,433,800 Lstr. gegen 4,135,600 Lstr . im
Vorjahre ausgeführt. Es wird noch lange dauern, ehe die
afrikanischen Minen ihren regulären Betrieb wieder aufnehmen
können, abgesehen davon, dass die Ergiebigkeit der Gruben
allem Anscheine nach erheblich nachgelassen hat . Das Londoner
Syndikat, welches die Gesammtproduction der Debeers-Company
vertreibt, liess wiederholt Preiserhöhungen eintreten und hat
noch weitere in Aussicht gestellt, die sicher in Kraft treten
werden, sobald die Nachfrage wieder stärker wird. Naturgemäss
machte auch die Hausse für gesohliffene Waar« weitere k’ort¬

schritte. Während aber früher besonders die feineren Quanta«-
im Preise anzogen, sind diese im vergangenen Jahre nur noch
wenig gestiegen, wogegen für geringe und Mittelwaare eine Preis¬
erhöhung bis zu 50 pCt. erzielt wurde. Besonders kleine Waare
(bis zu 1 Karat) wurde viel verkauft, während grosse Steine
vernachlässigt blieben. Die herrschende Mode, Brillanten im
„neuen Stil“ zu fassen, bei dem vorwiegend kleine Steine Ver¬
wendung finden, dürfte für den grösseren Consum dieses Artikels
von Einfluss gewesen sein, während die Preiserhöhung, abgesehen
von dem höheren Wertlie des Rehmaterials, auch darin ihren
Grund hat, dass die Schleifer in Amsterdam durch einen ca. sechs
Wochen anhaltenden Streik eine Erhöhung des Arbeitslohnes
speciell für kleine Waare durchsetzten. Brillanten in Phantasie-
Schliff(Navettes, Penveloque3 etc.) wären viel verlangt, grosso
schöne Exemplare wurden Sehr theuer bezahlt. Auch Rosen
zogen bedeutend im Preise an, bei grossen Antwerpener Rosen
betrug der Preisaufschlag etwa 100 pCt. Es ist von allen Sorten
Brillanten genügend Material am Markte; trotzdem ist an ein
Heruntergehen der Preise vorläufig nicht zu denken. — In
Perlen war das Geschäft lebhaft. Kleine Sorten (zu sogenannten
„Hunde- Colliers“) wurden 25—35 pCt. höher bezahlt ; ebensq
waren grosso Perlen (über 6 Grän) in feinen Qualitäten gesucht
und theurer . Von den Perlenfiscliereien in Wisconsin und
Arkansas wurden Products an den Markt gebracht, welche
kaum noch als Perlen zu bezeichnen sind. Es sind perlmutter¬
artige Stücke in Bananen-Eorm, die zur Herstellung von Phantasie¬
schmuck viel gekauft wurden. Die Preise waren, der Qualität
entsprechend, sehr minimal. — Der Handel in Farbsteinen bot
gegen das Vorjahr keine nonnenswerthen Veränderungen. Der
Absatz war normal, und die Preise behielten ihre bisherige Höhe.
Rubin und Smaragd blieben noch immer beliebt ; die gesteigerten
Preise haben ihre Höhe behauptet, was besonders dadurch unter¬
stützt wurdo, dass bei grösserer Waare feiner Qualität der Bedarf
nioht immer in gewünschtem Umfange gedeckt werden konnte,
wenn man nicht gerade ganz abnorme Preise bewilligen wollte.
Viel gefragt und theuer bezahlt wurde Koralle in feinster hell-
rosa Farbe. Saphire, Opale, Türkisen hielten sich auf ziemlich
derselben Preishöhe wie im Vorjahre ; doch wirkten bei schönen,
grösseren Stücken, z. B. in Saphir -Cabochons, auch Schwierig¬
keiten hinsichtlich Beschaffung tadelloser Exemplare hindernd
auf das Geschäft. Heber die Einbürgerung des Sezessionsstils
im Juweliergeschäft gehen die Ansichten der Berichterstatter
auseinander. Während der Eine erklärt , die neue Stilrichtung
finde immer mehr Anklang und Verbreitung und werde, mit
Ausschluss der Extravaganzen , in allen Ländern bevorzugt,
schreibt der Andere: Was die bevorzugte Stilrichtung in der
Silberwaaren- Fabrikation anbelangt, so findet der moderne,
secessionistischeStil noch immer nur massigen Eingang beim
Publikum, um so mehr, als die Pariser Weltausstellung (ab¬
gesehen von einigen unmassgeblichenAusnahmen) erwiesen hat,
dass ausser Belgien kein Land sieh diese moderne Richtung zu
eigen gemacht hat . Es bleibt daher im Publikum die schon
vorher vorhandene Befürchtung bestehen, dass diese Richtung
von keiner langen Lebensdauer sein wird. I ür kleinere Sachen
sind immer noch der Empire- und der Louis XVI.-Stil beliebt,
Während grössere Sachen gern in Louis XV.-, Barock- und
Rokoko-Stil gekauft werden; auch der naturalistisch« Stil hat
im Laufe des Jahres entschieden an Boden gewonnen und wird
vielfach, mit Rokoko gemischt, erfolgreich angewandt. Für die
Goldwaavenbranche gilt im Grossen und Ganzen das über die
Silberwaaren Gesagte: die seoessionistischen Formen fanden
wenig Absatz, dagegen Hessen sieh naturalistische Motive mit
zierlichen Emailauflagen in den zartesten Tönen schlanker ver¬
kaufen. In der Juwelenbranche kann nach wie vor von einer
eigentlichen Stilrichtung nicht wohl die Rede sein, weil man in
weiten Käuferkreisen der irrigen Auffassung des Publikums be¬
gegnet, dass die kleinen Steine relativ weniger wertlivoll sind,
Ils grössere; die Fabrikation beschränkt sich daher zum grössten
Theil auf einfache Zeichnungen, in denen grössere Sterne mög¬
lichst wirkungsvoll gruppirt sind»
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Heute Samstag , ieu  20 . Juli,
Abends Präeis 0 tthr:
I.oiöcutl.flkimnl-fitriaiiiitiliiiiii
im Vereinslokal (Ltadt Fraukfurt>

Tagcsordttuug:
1. -Zahresbericht des Präsidenten.
2. Rechnungsablage des Kassirers.
3. Bericht des Oeconomen.
i.  Wahl einer Commission zur Prüfung

der Jahres- Rechnung und des
Jnveniars.

5. Abänderung des Statuts, Vorstand
betreffend.

6. Neuwahl des Vorstandes.
7. Vereins-Angelegenheiten. F334

Die Wichtigkeit der Tagesordnung bedingt
zaylreiches und pünktliches Erscheinen.
,_ _ _ Der Vorstand.

_ , Kranken - und Sterbekaffe
fur Schlager und Ge,i offen verwandter Berns

(EingeschriebeneHülsskasfe No. 2).
Samstag , den 2». Juli er., Abends

8 Mir, im Lokale zum Deutschen Hof, Goldg. 2
Llnfferorventliche General - Versammlung.

Tagesordnung r l . Ergänzungswahl des
Vorstandes (lkafsirerwahl-. — 2. Wahl einer
Con,Mission zur Vorbcrathungbetreffs Statuten
an dernng._ Der Vorstand.Tmn-verem.

Sonntag , den 21. Juli,
Nachmittags von 3 Mir ab
(nnrb . gnnstigerWitlerung ):Großes
Sommerfest

auf nuferem Turnplatz im District „ Atzrlberg " ,
wozu wir die uns befreundeten Vereine, Gönner
unseres Vereins, sowie unsere VereiuSniitglieder
und ein verehr!. Publikum ganz ergebenst eiuladen.
_Der Borstand' F 418

:r Männer
e.  v.

Für das in Schierstein stattfindende
Silngerfest steht den Mitgliedern eine
Aii '/alil P̂assepartout - Sänger-
karten a Ulli. 1.— zur Verfügung,
welche beim Vorsitzenden in Empfang zu
nehmen sind. F346
_ Per Vorstand.

!f inner
E. V

Samstag , dr» 27 . Juli 1001,
Abends Präeis 0 NHr, im Vereinslokal
(Römcrsaal)

arlsf iitl.(icnftalBcrrnnunlmig
wozu die verehr!ich-n Mitglieder hiermit höfl.
eingeladen werden. Rur genügende Ent¬
schuldigungen befreien von dem Besuch der
Generalversammlung(s. Z 13 der Vcreius-
la Hungen),

Der Vorstand.
Tagesordnung:

1) Bericht des Vorsitzenden über das
abauaufenc Vereinsjahr.

2) -̂ assabericht.
3) Wahl einer Rechuungs-Prüfungs-

Commission.
4) Neuwahl des Vorstandes.
5) Wahl der Commissionen.
6) Vereins-Angelegenheiten. F346

NB. Anträge zur Generalver-
sainmlnng müssen mindestens drei
Tage vor derselben schriftlich beim
Borsitrende» eingereicht werden.

Sand-Mandelkleie.
Meine Santl -Han <lelkleie ist ein be¬

währtes und angenehmes Mittel zur Verschönerung
der Haut, zur Erlangung eines reinen Teints und
einer gesunden, frischen Gesichtsfarbe. Die Sand-
Mandelkleie ist besonders empfehlenswerth zur
Entfernung von Unreinlichkeitender Haut, als
Mittesser, Finnen, Hitzblättchen, Pickeln,
Knötchen ete. 10154

Mose 0 .40 and 0 .35 Mli,,
3 Unsen 1.10 und 3 .00 Mk.

M . Albershefm,
TVicsbaden,

Wilhelmstrasse 30.
Erankfurt a , 44.,

Kaiserstrasse 1.

Badiiaus zum Kranz,
l -anggassc 50 , Ecke Hranzplaiz.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
ganz nen eingerichtet . 6561

IVIöblirte Zimmer I. Etage.

Gemeinsame Ortskrankenkasse
zu Wiesbaden.

Unseren Mitgliedern bringen wir hierdurch zur Kenntnih, daß der Kassenarzt Herr
»r . lungeriimnn auf di- Dauer von 4 Wochen verreist sein wird. F321

Wiesbaden , dcu 17. Juli 1901. Der Kasse- Vorstand.
_ Mari (äericii , 1. Vorsitzender.

Charten bau ■W©rein.

Trotz

Sonntag , den 21 . d. Mts . :

Ausflug nach Darmftadt.
GemeinschaftlicheAbfahrt um 930 Uhr (Taunusbahnhof). Ankunft in Mainz

9" Uhr. Besichtigung der städt. Garten-Anlagen daselbst. Abfahrt von Mainz 10™ Uhr
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet ergebenst ein Der Vorstand.
Heute Abend 8 '/s Uhr : Versammlnng im Vercinslokale (Hotel

Nouuenhvf ) . ^ piZgi

Hiermit alten meinen Freunden und Bekannten zur gefl. Nachricht , dass ich
mit dem heutigen Tage mein

Weinrestaurant Jnin Rheinsfein“,
VaiiBiusstrasse 43,

eröffnen werde . Vorzügliche Weine . Diners und Soupers von Mk. 1.20 an.
Reichhaltige Speisenkarte . Kleine Preise.

Gleichzeitig empfehle mein elegant eingerichtetes Motel zur gefl.
Benutzung . Zimmer von Mk. 1.75 an.

Hochachtungsvoll

Roesch.
imiMJtjmftKtt * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Rn
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der enorm billigen Preise
während liiiieres

ILmmek-AiiSlittkiiO!
ivelcher bis Ende dieses Monats
VCCtl dnrchgcführt wird, geben wir

wieder W61

heute Samstag
jeden» Kunden bei einem Einkäufe von

3 Mark an
1 Meter guten waschächten

ST5chür;enstoff
gratis.

Heute «xtra billig:

frrtißc Hemii-Kleick.
GuggeitheimLMarx,

14 Marktstr . 14 , Schlosrplatz.

8rere

Winterkshlen. X §
. . Die Lieferung zu den gegenwärtigen billigen Sommer -Preisen erfolgt nur

itoci) f ; es empfiehlt sich deshalb im eigenen Interesse der Consunienten, die Yz
Decrung des Wlnterbedarfs baldmöglichst vorzunehmen, bevor die hölreren Kerbst - §2
und Wrnterpreise in Kraft treten. Preislistki, gern z>, Diensten. 10481 1*

Willi . TIaei $en 9 Kohlenhandlnilg, ff
Lnisenstr . 36 , Ecke Kirchgasse. Fernsprecher 2143 . HE

txrossc »s Eager , aut
VIttdap . , Cainbric , llati . t und »Snft

cm ofiehlt

Wu  Kussmaul
aus St . kaileu , Langgassc 8.

XXXXXXXXXXXXXX XX XX XXKXXXXXXX
Unfpl Cforlf Pam Grösste Auswahl in SSI,b Qt  Kom’ Mim  zur Wäsche-Stickerei.

C . Mexamer , Goldgasse 2,
Laden,

vis -ä -vis der ISiifner «;asse.
mammmmmmmmmmmmBKaBas

liiimsill-NiezeiWzer

Leipzig,
an der Promenade , neben den Bahnhöfen u. der
Post. Hötel 1. Ranges. Event. Pensiouspreise.

Elektrische Beleuchtung._F 53
1900ev

Wein , eigenes Gewächs , verzapft Tiioma«
Sei, »»niHclier . Eltville.

Champagne

SÖHN LE, N
ff Morqmto66

.Carte Bla nche -
NIEDERLAGE:

August Engel,
Hoflieferant

Seiner Majestät des Kaisers u. König,
u. vieler anderer in- u. ausländ. Höfe.
Hauptgegeschäft : Taunusstr . 12/16.
Zweiggeschäft : Wilhelmstrasse 2,

Ecke der Rheinstrasse.

Der beste Sanitätsweilt ist Apotheker Mofer ' s
„roth-goldener"

Malaga-Tranven-Wem,
chemisch untersucht und von ärztlichen Autoritäten
als bestes Stärkungsmittel für Kinder , Frauen,
Recouvalcseentc « , alte Leute ?c. empfohlen,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per 'st Oriq.-
Flasche Dlk. 2.20, per ' /- Flasche Mk. 1.20. Zu
haben nur in Apotheken; in Wiesbaden : in
fl»r. >.»»<>e ’s Hof -Apolheke. _ F309
Kleine . per Slück . 4 Pf.ISt  Eier : :::ä:
Aufschlag- „ Schoppen 40 „

Molkerei «ff . Fischer . 10475
Walramstraße 31. Kirchgasse.

(Patent Bender)
pr * Mk. i .- . - Wz

Nnr bei 9871
8 .

Lauggassc 2.

Meiner werlhcn Kundsdiasl zur Nachricht, dasi
sich mein Tapezier - Geschäft « nd Möbel-
Lager wie früher

Bahnhofstrasre2,
im Gartenhaus,

befindet. 10224
Heinr . Miesewetter,

Tapezircr und Decornlcur.

zuQiicnerin Krankenhäusern
und in der Privat¬
praxis von vielen
Aerzten wegen seiner
Reinheitu.seines hoh.
Gerbstoff - Gehaltes

mit
bei gutem Erfolge

Magen- und
Darm- Krankheiten,
insbesondere bei
Diarrhoe und der-
gle ch. angewendet:
Bayer, Landesausstellung 1896: „Goldene
Medaille für hervorragende Leistungen“ ;
Staatsmedaille für„tadellos gute Fabrikate “.
Regelmässig kontrollirt von der Königl.
Untersuchungsanstalt für Nalirungs- u.

Genussm. in Erlangen.
Süss Mk. 1.—, herb Mk. 0.90 per 3/»-Liter-

Flasche mit Glas.
Aechtzuhaben in Wiesbaden: liaupt-

nicderlage Apotl ». Otto Sirbert,
Marktstr.; Ernst liocks , „Zum Rothen
Kreuz“; Oscar Sickert , Taunusstr. ;
Chr . Tauber , Kirchgasse. F54

Neue! Kartoffeln. Neue!
FrÄhros«, sehr mchlreich, leicht verdaulich,

1H » « - - » Mk. 3 . 7S . « tS ? ' "
Ott « TIakeIl »aol »,Schwalbacherstr.71. Tel.852.

von Allwellsr und Vermorel,
sowie andere bewährte Shstcuie sin!!
zu haben bei 40180

A.
Brancrei - und Kellerei - Artikel.

bei
Handschuh

Fritz Streusel », Sti
C u. Hosenträger,selbstverfertigte, bist.
irchgasse 37. 910tz

IV Obstwein - sowie Einmachsäffer (all«,
Größen) billig zu verkaufen. 9923

Flaschen - und Faffhandlung
Helencnstratze 1.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

